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Amtliches.
Agt . HSevarnt Nagold.

Bekanntmachung,
beir. die Wahl der Abgeordnete « in die Amts-

Versammlung.
Den Herren Orisvorstehern geht mit nächster Post je

eine Uebsrsicht darüber zu, wie viele Vertreter jede Gemeinde
nach dem im Rechnungsjahr 1912 aus sie entjallenen Anteil
an der Amts Körperschaftsumlage in die Amtsve sammlung
1914, 1915 und 1916 zu entsenden hat. (Bergl. Akt. 26 d.
B.-O. mit § 55 d. B.B. hierzu.)

Hiernach berechnet sich die Zahl der von den vereinig¬
ten Gemeindekollegien mittels geheimer Abstimmung zu
wählenden Abgeordneten für die Stadt Nagold auf 7,
Altensteig auf 7, Hailerbach auf 2, Wildberg auf 2, die
Gemeinde Ehausen auf 2 und für sämiliche übrigen Ge¬
meinden aus je 1 Vertreter.

In jeder Gemeinde ist außerdem ein Stellvertreter
oder eine Mehrzahl von solchen zu wählen, welche in
Verhinderungsfällen für die ordentlichen Mitglieder einzu¬
treten haben.

Die Herren Ortsvorsteher werden aufgefordert, die
Wahl in Bälde , jedenfalls so rechtzeitig zum Vollzug zu
bringen, daß das Wah Protokoll(Auszug aus dem Gderats-
prot.) versehen mit einer Beurkundung über die etwa gegen
die Wahl erhobenen Ei-sprachen, nebst letzteren noch im
Laufe dieses Monats hierher oorgelegt werden kann.

Die Boschriften des Art. 27 d. B.O. und des § 56
d. V.V. wollen hierbei genau beachtet werden.

Diejenigen Gemeinden, welche nicht an jeder Amtsoer¬
sammlung mit Stimmrecht teilnehmen, haben sich über die
aufgestellte Reihenfolge, in welcher die von ihnen bestellten
Vertreter zum Stimmrecht kommen, zu vergleichen; die betr.
Gemeindekollegien haben sich also darüber zu äußern, ob
sie mit dem gemachten Vorschlag einverstanden sind, oder
ob und welche Aenderungen sie hinsichtlich der einzuhalten-
den Reihenfolge wünschen. Die Aeußerung wolle dem
Wahlpro'okoll beigeschlossen werden.

Den 5. Dez. 1913. Kommerell.
Verliehen: Das Ritterkreuz des Ordens der Württcmbergischen

Krone an Freiherr von Gültlingen,  Major beim Stabe des
Dragoner-Regiments Königin Olga Nr. 25.

Der Wetterwart.
^okitische Umschau.

p Auch ohne die Ereignisse, die ihre Schatten, dies¬
mal nicht voraus-, sondern nachwerfen, stehen wir mitten
in der politischen Hochsaison. Die vom Finanzausschuß
der Zweiten Kammer in dieser Woche angeschnittene Frage
der Aushebung der Fahrkarten st euer  ist zwar
letzten Endes Sache des Reichstags, aber ihre Behandlung
auf Grund der Behältnisse in den Etnzelstaalen kann noch
eine recht gute Grundlage für eine zweckmäßige Beratung
der Angelegenheit im Reichstag bilden, weit so die Abge¬
ordneten viel besser über die Stimmung des Volkes und
die eventuelle Stellungnahme der Regierung orientiert sind.
Das Eine ist jedenfalls sicher, daß die weitesten Kreise des
Volkes die Aushebung dieser Steuer, die schon angesichts
der sonstigen wirtschaftlichen Verhältnisse als drückend
empfunden wird, begrüßen würden.

Die Ereignisse, von denen wir eingehend sprachen und
die es selbst vermochten, die erste Lesung des Etats im
Reichstag unmittelbar nach deren Beginn und bevor selbst
die Regierungssertreter über die einzelnen Ressorts sich
ausgesprochen zu unterbrechen, sind die tief bedauerlichen
Vorgänge in Zabern  m 't ihrer ebenso bedauerlichen
Rückwirkung auf das ganze öffentliche Leben in den
Rechttanden und mit all den Schotten, die sie über das
politische Leben unseres ganzen Reiches warfen, von den
Eindrücken und Wirkungen auf das Ausland ganz abge¬
sehen, denn an dis hoben wir uns nicht zu kehren, das
Urteil von der Auslandgrenze her darf uns in einem solchen
Falle, der lediglich eine innerdeutsche Angelegenheit ist,
nicht beeinflussen. Der Kern der ganzen unliebsamen Ge¬
schichte aber liegt, darüber täuschen keine Sophismen und
keinerlei Redensarten hinweg, dsrin, daß die Militärbehörde,
wir wir es »on der ersten Stunde«n betont, es verabsäumt
hat, gleich die richtigen Maßnahmen zu ergreifen, d. h. in
erster Linie den jungen Leutnant, der die Erregung herauf¬
beschworen, so rasch und so spurlos wie möglich vom
Schauplatz verschwinden zu lasten, und daß sie dann auf
das Unrecht ihres Vorgehens versteift, wie es in solchen
Fällen immer zu gehen pflegt, den ersten Fehlgriffen
immer wettere hinzufügte und sich schließlich in eine Sack¬

gaffe verrannte, aus der sie selber keinen Ausweg mehr
fand. Sodaß sie mit dem Gesetze, das auch von ihr den
Respekt heischt, wie von jedem anderen, in die schärfsten
Konflikte geriet. Und mag auch jetzt die Heilung angebahnt
sein, als schlimme Nachwirkung bleibt unter allen Umständen
eine schwere Beeinträchtigung des Deutschtnms in den
Reichslanden, wo es dies gerade am wenigsten ertragenkann.

Unser Nachbarland, das „reiche Frankreich ",
bei dem von jeher fast die gesamte europäische Staatemvelt
aus den Pump gegangen ist, hat gegenwärtig eine schwere
finanzielle Krisis  durchzumachen, die, nachdem ein
Teil der „Finonzresorm" in der Abgeorgnettnkammerbe¬
reits erledigt war, ist dieser Woche zu einer Kabinette Krisis
geführt hat, die in diesem republikanischen Musterftaate ja
an der Tagesordnung sind. Für eine Anleihe von 1300
Millionen halte sich die Kammer ja schon glücklich ent¬
schieden, allerdings nur mit einer Mehrheit von 21 Stimmen
bei über 560 Adstlmmenden, aber gleich über den ersten
Ernzelbesttmmungen Über die Finonzresorm ist dar
Ministerium gefallen. Interessanter aber als diese Tatsache
ist die Behauptung der Opposition, daß die Anleihe von
1300 Mtlliancn gerade genügt Härte, um den Bedarf des
Landes für das Jahr 1914 zu decken und doß dann schon
wieder reformiert werden mußte. So srhr ist das Land
d-rrch seine Marolckoabenteuer, durch die Umwälzungen im
Heereswesen und vor allem durch die lieber lafiung des
französischen Kapitalmarktes durch die fremden Anleihen,
von denen man sich keine entgehen lassen wollte, weil sie
gewöhnlich Aufträge für die französische Industrie zur
Unterlage hatten, in Anspruch genommen worden. Der
Wert dieser Finanzkrisis Frankreichs aber für die gesamte
europäische Politik liegt darin, daß es dadurch zu fried¬
lichen Tendenzen in den internatiosalen Beziehungen ge¬
zwungen ist, daß es die lange und gern gepflegten
nationalistischen Treibereien hintanstellen muß hinter das
Bestreben, Zwischenfälle nach Möglichkeit zu vermeiden und
in den Sirei fragen eine friedliche«nd nachgebende Ber-
ständigigung zu suchen. Und diese Wirkung geht auch ans
den großen Gläubiger Frankreichs, Rußland über.

Man Hot ja gerade in diesen Tagen wieder gesehen,
wie die ganze europäische Politik  während der
Balkankriege  von Quertreibereien, speziell seitens
Rußlands, beeinflußt war. Der Pariser Malin hatte ge-
glaubr, durch seine„Enthüllungen" über den Bündnisabschluß
zwischen Serbien und Bulgarien gegen Oesterreich und zwar
ausgesprochen während des Aufenthalts des Bulgarenkönigs
auf österreichischem Baden eine freundschaftliche Anschließung
Bulgariens an Oesterreich zu Hintertreiben und Bulgarien
dadurch auf Gnade und Ungnade den Armen Rußland» zu
überweisen. Aber das französische Intriguenblatt hat damit
eine gar schlimme, von ihm sicher nicht gewollte Wirkung
erzielt, nämlich dis Bloßlegung der ganzen hinterhältigen
Politik, die während der Balkanwirrrn von Rußland ge¬
trieben worden ist und die nur das Eine bezweckte, mit
allen Mitteln, und waren sie noch so unlauter, die Balkan-
stauten hinter einander zu Hetzen und sie samt und sonders
Rußland zuzusühren, und wäre es selbst auf die Gefahr
eines allgemeinen europäischen Krieges gewesen. Heute
erkennt man, daß nur dir besonnene Haltung Oesterreichs
den Ausbruch dieses fürchterlichen Brandes verhindert hat.

Als letzte Etappe dieser dreitangelegten Intriguenpolitik
darf man nun die Hetz« anjehen, die von französischer und
russischer Seite gegen die Entsendung einer deutschen
Miltkärmission nach Konstantinopel  ein¬
gesetzt hat. Dieser Militärmission ist die Aufgabe zugewiesen,
die türkische Armee zu reorganisieren, und der Leiter der
Mission, General Liman, soll zu diesem Behufs nicht Kloß
beratende Stimme haben, womit das Lotterwesen natürlich
nicht aus der Welt geschafft würd.-, sondern er soll Kom¬
mandogewalt erhalten. Und zwar erfalgt die Entsendung
auf ausdrücklichen Wunsch der Pforte. Frankreich«nd
Rußland stoßen sich nun angeblich an der Ueberiragung der
Kommandogewaltan den deutschen General, in Wirklichkeit
aber sind es tiefere Gründe. Die Herren in Pari» «nd
Petersburg trauen Ken deutschen Militärinstrukieurenoffen¬
bar eine richtige und durchgreifende Reform de» türkischen
Heereswesens zu, und da» ist'», wa» sie zu ihre« Wider¬
stand und ihrer Hetze aufstochelt. Au» der Minderwertigkeit
und der Schwäche der Türket haben sie, hat namentlich
Rußland bisher nur Vorteil» gezogen, und diese könnten
nun, wenn die Türkei stark wird, flöten gehen. Rußland
vor allem hegt die Besorgnis, der demsche Kommandant in
Kanstantinopel werde in erster Linie für eine richtige Be-
srstigung der türkischen Hauptstadt Sorge tragen, wa» er
wohl auch tun wird, und dann rocke der russischen Schwarz¬
meerflotte der Weg durch die' Dardanellen, der ja immer

Rußlands Sehnsucht war, wohl für immer und gründlich
versperrt. Hink: Lllä laeriwä, dsher die Tränen, und da¬
her die Hetze gegen die deutsche Militärmhsion. Rußland
kann nur eine schwache Türkei b suchen, die es immer
unter seiner Botmäßigkeit halten kann, das aber könnte
und wird wohl anders werden, wenn tüchtige deutsche Kräfte
die Sache richtig in die Hand nehmen. Hoffentlich findet
unsere Regierung gegenüber diesen allzu durchsichtigen Treibe¬
reien die nöiige Festigkeit. Es muß sich ja bald erweisen.

Sic HuuderAWier
des MWer-Regiineiitr„MW SW".

Ludwigsburg , 6. Dez. Heute vormittag 10 Uhr
begaben sich der Kaiser und der König von Württemberg
im Automobil bei trübem Wetter von Stuttgart nach Lud¬
wigsburg zur Jahrhundertfeier des Stiftu'.igstages des
Dragonerregiments„Königin Olga", dessen Chef bekanntlich
der Kaiser ist.

Am Stuttgarter Tor wurde der Kaiser vom Ober-
bllrgermeister begrüßt, der von den städtischen Kollegien um¬
geben war. Ehrenjungsrauen hatten Ausstellung genommen.
Das bürgerliche Echützenkorps hatte die Ehrcnwcche. Dann
ging d'e Fahrt d -ich die reichgeschmückte Stadt und durch
ein Spalier von Truppen, Schulen usw. Alles jubelte den
Herrschern zu. Um 10 Uhr 45 Min. trafen die Monarchen
im Schloß ein. Der geräumige Innenhof war in zwei
Teile geteilt, deren einer für die Reiterspiele oorbehalien
war, während in der andern Hälfte ein Feldaltar errichtet war.

Das Regiment stand zu Fuß im offenen Viereck.
Hinter den zwei Gliedern der Mannschaften standen die
ehemaligen Angehörigen des Regiments in einer Zahl von
etwa viertausend. Än der offenen Seite hatten sich das
Osfizierkorps, die direkten Vorgesetzten des Regiments, ehe¬
malige Offiziere und andere Ekrengäste eingefunden, unter
ihnen auch Graf Zeppelin. Der Regimentskommandeur
Oberstleutnantv. Gleich hatte vor dem Eintrrfsen der Herrscher
die Festteilnehmer mit einer Rede begrüßt.

Al» der Kaiser, der die Uniform der Olga-Dragoner
trug, der König in der gleichen Uniform die Prinzen des
Königlichen Hauses und die Gefolge den Schloßhof betraten,
präsentierte das Regiment und die Musik spielte, während
die Mannschaft ein dreifaches Hurra ausbrachte. Der Kaiser
und der König schritten die Fronten ab, wobei der Kaiser
u. a. den Grasen Zeppelin berzlich begrüßte. Der König
hielt eine Ansprache an das Regiment, die mit einem drei¬
fachen Hurra auf den Kaiser schloß.

Der Kaffer hielt ebenfalls eine Rede, die mit einem
dreifachen Hurra auf den König endete.

Der Gemraiadjutant des Königs verlas sodann eine
Kabineiteordre, wonach der König dem Regiment ein Eä-
Kular-Standarten-Band stiftet. Der Kotier heftete das
Siandsrten-Band an die Standarte. Der Kaiser selbst ver¬
lieh dem Regiment ein Etandarten-Band, das er auch selbst
cnhefttte. Die Kabtnettsordre des Kaisers zur Verleihung
dieses Standartenbandcs lautet:

„Ich will hierdurch dem Regiment zur Erinnerung an
die heutige Feier seines hundertjährigen Bestehens das bei¬
folgende Etandarlenband verleihen. Möge dieses Band
ein bleibendes Zeichen meiner besonderen Zuneigung und
meiner hohen Freude sein, mich als Chef des Regiments
zu misten, das seinen wohlbegründeten Ruhm der Tapfer¬
kett und Treue auch mit der neugeschmückten Standarte zu
erhallen und zu mehren misten wird."

Der Generaladjutani des Kaffer« verlas sodann die
vom Kaiser verliehenen Auszeichnungen, der Generaladjutant
des Königs die vom König verliehenen Auszeichnungen.
Der Reginrentrkommandeur hielt sodann eine Rede, in der
er den Dank de» Regiments aussprach. Er schloß dann
mit einem Hurra auf den Kaiser und den König. Es
begonnen darauf die Feldgottesdienste für beide Konfessionen,
die mit dem niederländischen Donkgebet tingeleitet wurden.

Der Gottesdienst schloß nach den Ansprachen des
katholischen«nd evangelischen Geistlichen mit dem Choral:
„Großer Gott wir loben Dich." Inzwischen halte ein
ziemlich heftige, Schneetreiben eingesetzt. Um 12.45 Uhr
erschienen der Kaffer und der König, die Prinzen, sowie
die Königin «nd die Prinzessinnen, die dcm bisherigen
Festakta«» den Fenstern des Schlöffe» zugeschaut hatten.
Alvdan» »ahmen der Kaiser und der König den Parade-
msrsch de, Regiments zu Pferd in Zügen ab. Mit dem
Regiment ging der Herz»g von Urach vorbei. E» schloß
sich dann der Vorbeimarsch der ehemaligen Osfizier« und
Mannschaft«* nach Eskadron» geordnet an.

Dem Reitersestspieltn wohnten die Majestäten und
der Hof unter einem Baldachin sitzend bei. Die Spiele



begannen mit einer Quadrille , geritten von 16 Offizieren
in dir Offiziers -Uniform vor hundert Jahren : Es folgte
das Exerzieren eines Zuges in der Uniform des Regiments,
als es „Adams Jünger " genannt wurde . Anschließend
wurde eine Szene aus dem Gefechte bei La Fere -Cham-
pagnetfe dargestellt , bei dem russische Kosaken und französi¬
sche Kürassiere angriffcn . Sehr hübsch war auch ein Bild
aus der Schlacht bei Wörth , das Regiment im Kampfe
mit Zuaven und französischer Infanterie darstellend.

Des weiteren wurde eine Quadrille von Unteroffizieren
geritten . Den glänzenden Abschluß bildete ein Osfiziers-
Hindernls -Spcingen . Die Spiele fanden donnernden Beifall
bei den Zuschauern und den ehemaligen Kameraden . Auch
die Majestäten applaudierten andauernd . Um 2 Uhr speiste
der Kaiser und drr König im Kasino bei den Offizieren
des Regiments . Die Mannschaften wurden zusammen mit
den ehemaligen Kameraden gespeist.

Oberstleutnant und Regimentskommandeur von Gleich
erhielt den Roten Adlerorden 3 Klasse und der Major
beim Stabe Freche ? von Gültlingen die Krone zum Roten
Adlerorden 4 . Klasse.

Stiftungen.
Stuttgart , 6 . Dez. Dem Dragonner-Regimmt

„Königin Olga " in Ludwigsburg sind zu seinem hundert¬
jährigen Jubiläum zahlreiche Stiftungen zugegangen . Die
Königin von England deren Vater L 1a saits des Regi¬
ments stand , hat dem Regiment einen prachtvollen Gold¬
pokal geschenkt zur Erinnerung an die in Ludwigrbmg ver¬
lebte glückliche Jugendzeit . Alte Angehörige des Regiments
haben 4000 Mark zur Unterstützung aktiver Mannschaften
gestiftet . Die Offiziere und Reserve -Offiziere der Regiments
haben je 12000 Mark gc stiftet . Au » einer Stiftung für
Veteranen erhalten heute 105 Kriegsteilnehmer je 20 Mark.

Das Osfizierkorps des Regiments überreichte dem Kaiser
zur Erinnerung an das Fest einen Olga -Dragoner aus Bronze.

p Ludwigsburg , 7 . Dez . Die Abreise des Kaiser«
ist am Sumstag Uhr „ ach Potsdam erfolgt . Auf
dem Bahnhof hatten sich die Herzöge und der preußische
Gesandte , sowie das Osfizierkorps des Dragoner -Regiment«
cingesunden . Der Kaiser , der in Begleitung des König¬
in? Automobil vor dem Bahnhof umfuhr , verabschiedete sich
von den Offizieren des Regiments und vonl den Her¬
zögen Die Verabschiedung zwischen Kaiser und König war
überaus herzlich . Als der Zug sich unter den Hurrarufen
des Offizierskorps in Bewegung setzte, stand der Kaiser
grüßend am Fenster . Der König begab sich kurz daraus
im Automobil nach Stuttgart.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold, 8 Dezember 1913.
* Ergebnis drr Gemeinderatswahl . Von 534

Wahlberechtigten Hab, n 445 abgest mmt . Gewählt wurden:
Stephan Schaible , Wollwarenfbkt . und LaM -lagsabg . 375
Stimmen , Karl Lehre.  Rosenwüt357St ., Gottlob Raas,
Gärt : ereckes. 328 St ., Ehr . Waker,  Kupferschmied 320
St ., Adolf Schnepf , Möbelfabrikant 232 St . Weitere
Stimmen er-hielten Ioh . Schuon 199 St ., L . Wohlbold 96 St.

* Die Wahlbewegnng war im ganzen eine ruhige , doch
ließ die Presseagitation nichts zu wünschen übrig , als wehr
Sachlichkeit , wie auch die Abstimmung unter großer Zer¬
splitterung der Stimmen vor sich ging , was dann das Ztzhl-
geschäft unnötig erschwerte . Wir schreiben dies nicht nur im In¬
teresse der Zählkommtiston . sondern auch in dem einer würdigen
Wahlhandlung , die von E iligkeit der Wähler zeugt , weiche
scheints teilweise unangebrachte Scherzrätsel aus ihren Wahl¬
zetteln machten . Im übrigen ist das Wahlresultat ein er¬
freuliches , das in seiner Zusammensetzung für eine gute
Weiterentwicklung unserer städtischen Verhältnisse Garantie
bietet.

r Weihnachtspakete . Für den gesteigerten Päckerei-
oerkehr vor Weihnachten sind von der Pi stverwaltung be¬
sondere Maßnahmen durch Vermehrung der Besörderungs-
einrichtungen , der Arbeitskräfte usw . getroffen worden.
Demungeachtet ist den Ausgebern von Weihnachtssendungen
dringend zu empfehlen , die Einlieferung zur Post nicht erst
in dm letzten Tagen vor dem Christfest , sondern möglichst
frühzeitig zu bewirken , auch die Sendungen fest und dauer¬
haft zu verpacken und mit deutlicher , vollständiger und
halibar befestigter Aufschrift zu versehen . Die Einlieserung
zur Post sollte nicht kurz vor Schalterschluß erfolgen.

1 Altensteig , 7 . Dez . Bei der gestern staltgefundmen
Gemeinderatswahl machten 223 der 360 Wahlberechtigten
von ih .em Wahlrecht Gebrauch Gewählt wurden Ehr.
Dietsch, bish . Gemeinderat , mit 196 , Schlosserin . Ackermann
sen. bish . Gemetnderat , mit 123 und Baumaterialicnhändler
Schneider mit 100 Stimmen . Seifensieder Steiner h . tte
eine Wiederwahl obgelehnt . In den Wahlkampf wurde
Heuer von gewisser Seite eine Gehässigkeit gebracht , die
sehr unangenehm b rührte.

-1- Ältensteig , 6 . Dez . Gestern abend nach 9 Uhr
tötete sich der Gerber Hermann Welker von hier Lurch einen
Schuß ins Herz.

b Effringeu , 7 . Dez . Bei der gestern stattgehabten
Gemeinderatswahl wurden bei zümlich reger Beteiligung
die seitherigen Mitglieder des Gemeindemts mit großer
Stimmenzahl wiederaewählt : Gemeindepfleger Dürr mit 91
und Schreinermeiflrr Jakob Roller mir 81 Summen . —
Mtt d m gestrigen Tage wurde auch das »om Arbeiter-
verein ini oberen Backhaus eingerichtete Bad der Benützung
übergeben . Der Anfang ist viclocrheißend und sicherlich
kommt diese Einrichtung einem B -.dürsni >) entgegen.

Oberschwaudorf , 6. Dez. Bei der Gemeinderats¬
wahl wurden gewählt : Christian Albert Walz , früherer
Gemetnderat mit 44 Stimmen . Gstthllf Prost , Rechner mit
37 Stimmen , Jakob Walz , Wagner mit 35 Stimmen.

Böstnge « , 7. Dez. Bei der Gemeinderatswahl haben
von 109 Wahlberechtigten 60 Wähler abgestimmt . Gewählt
wurden die seitherigen Mitglieder CH?. Hauser mit 32
Stimmen und Michael Haler mit 28 Stimmen.

Au - de« - tachdarbezirkeu.
r Herrenberg , 6 . Dez . (Zum Fruchtdiebstahl .) Wegen

des Fruchtdiebstahts euf dem Schloßgut Roseck ist eins
weitere Verhaftung erfolgt . Doch soll dis Diel -stahlssachs
ein wesentlich milderes Gesicht bekommen und sich ergeben
haben , daß die Hauptsache von anderer Seite fortgeschafft
worden ist.

r Dornstetteu OA . Freudenstadt , 6 . Dez . (Eine
wohlhabende Gemeinde .) In einer von Stadtschuitheiß
Wößner einberusenen sehr zahlreich besuchten Bürgerver¬
sammlung im Gasthaus zum Löwen referierte dieser über
den finanziellen Stand der Gemeinde und die Tätigkeit der
Gemeindeverwaltung in der letzten Zeit . Wenn auch bei
einer Einnahme von rund 183000 und einer Ausgabe
von rund 182000 im Jahre 1912 das Gemcindever-
mögen um 55000 abgenommen habe , was durch die
Erstellung eines neuen Rralschulgebäudes mit 58000
Aufwand und den Ankauf eines Gebäudes für die Zwecke
der Farrenhaltung um 16 200 ^ verursacht wurde , so dürfe
doch der Stand der Gemeinde , in der keinerlei Umlagen
erhoben werden , sondern noch Bürgernutzen ausgeteilt wird,
als günstig bezeichnet werden . Das Rückgrat der Einnah.
men bilde der 570 da große Stadtwald , der jedes Jahr
durch etwa 4000 Feftmeter Holz einen Reinerlös von rund
80 000 bringe und dadurch die gesamten Ausgaben decke.
In der letzten Gemeinderatsfitzung sei der obgelaufene Nutz-
ungsplan für die nächsten 10 Jahre festgelegt worden . Auch
in Zukunft sei die seitherige Einnahme zu hoffen . Schon
harren auch neue Ausgaben der Erledigung : Bahnbau und
Bahnhofumbau . Glatttalstraßs , Verschönerung des Orts,
Kanalisation , Erbauung einer Turnhalle , Verbesserung der
Srraßen u . a.

Landesuachrlchtm.
r Stuttgart , 5 . Dez . (Bom Landtag)  Dem

Präsidium des Ständische » Ausschusses ist vom Finanz¬
ministerium der Gesetzentwurf be-r . einen 2 . Nachtrag zum
Finanzgesetz nebst dem dazu gehörigen Entwurf eines Nach¬
trags zum Etatkapitel 84 zugeganqen , enthaltend die durch
die Neuorganisation der Kunstgewerbeschule
veranlaßten Aenderungen.

Tübingen , 5 Dez An der Landssmsivcrsilät befinden
sich im laufenen Winterhalbjahr 1887 Studierende , gegen-
über dem Vorst hr 11  weniger . Weibliche Studierende
sind es 50 . Davon sind 1524 Würt emberger , 663 Nicht-
würtiembcrger . Dazu kommen 126 nichtimmatrikulterte
Personen , darunter 90 weibliche . Die Gesamtzahl der Teil¬
nehmer am Universilätsunterr 'cht beträgt somit 2013.

r Stuttgart , 5 . Dez . Die Ziehung der 5 Klaffe
der Preuß .-südd . Klasscnlotterie ist nunmehr beendet.
Bei ihr sind im ganzen 5192 Gewinne mit zusammen
1 8 4 420 Mark nach Württemberg gekommen; die folgende
4 . Lotterie beginnt mit der Ziehung der 1. Klasse am 12 .
Januar und 13 . Januar und dauert dis zum 4 . Juni 1914.

r Stuttgart , 5 . Dez . (Spie 'lplan der K . Hos-
theater ) Großes Haus:  Montag 8/12 Nathan der
Weise (7 ^ ) , Dienstag 9/12 Der Freischütz (8), Freitag
12/12 , Marcha (8), Sonntag 14/12 Die Reise um die Erde
in 80 Tagen (7) . Kleines Haus : 8/12 Quartett -Abend
Wendlirg , 10/12  Der Bettelstudent (8) , 11/12  Belinde (8),
13/12 Die Abreis ?. Susannens Geheimnis (8) , 14/12
Figaros Hochzeit (7) , 15/12 Cäsar und Cl -opatra (8).

1 Stuttgart , 4 . Dez. (Der Verführer .) Unlängst
wurde in der Presse die Frage nach dem Namen de»
Buben erhoben , der die Kinbsruörderin und Kinderäuberin
Anna Greim  verführt , ins Unglück gestürzt und auf dem
Weg des Verbrechens gedrängt habe . Diese Frage wird
jetzt beantwortet durch eine von dem Vater Johann Greim,
Webmeisler in einer Fabrik in Helmbrechts (Bayrisch Ober¬
sranken ) veröffentlichte Erklärung . Dam ch ist die Anna
Greim vor Jahren von einem Heinrich Findeiß von Helm¬
brechts verführt worden . Bei der Niederkunst war dieser
Herr bereits mit einer anderen Dame verheiratet . Die Pflege
des Kindes wurde von den Eltern des Dienstmädchens
übernommen . Als sich die Anna Greim wieder in Stellung
befand , suchte Findeiß aus Umwegen ihre Adresse bet
den Eitern ausfindig zu machen . Es gelang ihm , sein
Opfer wieder aufzufinden , das Afangs Juni zum zweiten¬
mal nieLerkam . Bei Festlegung der Alimente hatte Anna
Greim , durch Findeiß beeinflußt , ei en Unbekannten als Len
Bater bezeichnet . Da ihr aber das Bormundsschaftsgericht
keinen Glauben schenkte, gab sie ein Schriftstück von Find¬
eiß ab , worin er sich als Vater dieses zweiten Kindes be¬
kannte . Man muß es in der Tat als ein bitteres Unrecht
bezeichnen , daß cs nicht in der Macht der Gesetze steht, den
Urheber der ganzen Tragödie zur gebührenden Verantwort¬
ung zu zieh n.

Kniebis Alexanderschanze » 6. Dez. Altschnee 40
Zentimeter , Neuschnee 12  bis 15 Zentimeter , 2 Grad Kälte,
Skrbahn fahrbar , Schlitten geht bis Freudenstadt.

r Tuttlingen , 6 . D ?z. (Landtagscrsatzwahl .)
Bei der heutigen Landtagsersstzwahi wurden von 8155
Wah ' berechtigten 6365 Stimmen abgegeben . Die Wahl¬
beteiligung betrug somit 78,1 ?o/g. Es entfielen auf Schützen-
wict und WeinHändler Stengelin (FV ) 2487 , auf den
Gewerkschastsbeamten Schwald (80 z.) 2216 , auf Schult¬
heiß Hasclmaicr -Ir endors (Z ) 1282 und auf Rechtsanwalt

Schott -Stuttgart (BK ) 358 Stimmen . Cs hat also eine
Nachwahl  stattzufinden.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berliu , 5 . Dez . Wie schon kurz gemeldet , beant¬
wortet Staatssekretär Dr . Delbrück  die Interpellation
über die Arbeitslosigkeit  bezw . Schaffung einer
Arbeitslosenversicherung sofort . Er bespricht die Schwierig¬
keiten die das Problem der Frage der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit in sich berge . Die Frage erscheine zur Lösung
nicht reif . Die Forderung der vorliegenden Interpellation
Notstandsmaßnahmen vorzunchmen und eine Reichsardeits-
losen -Versicherung einznsühren , gehe zu weit . Redner weist
an Hand von stalistifchen Zahlen nach , daß vorerst eins
Möglichkeit , die Arbeitslosigkeit in ihrem ganzen Umfang
festzusteUen, nicht vorhanden ist. Unter normalen Verhält¬
nissen habe Deutschland nicht so viele Arbeiter wie es braucht.
Dadurch , daß der Arbeitsmarkt von Len Organisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer günstig beeinflußt werde , liege
die Hauptjchwierigkett . Die Gesellschaften seien nicht in der
Lage zu kontrollieren , wer arbeitslos ist oder wer nicht.
Die Versuche , die Nichtorganisierten Arbeiter , die ja die große
Mehrheit ausmachen , zum Sparen zu veranlassen , sind
mißglückt . Die staatliche Unterstützung der Gewerkschaften
hat Bedenken , weil sie Kampsorganisationen sind . Dos ist
auch das Hauptbedenken gegen dis staatliche Arbeitslosen¬
versicherung auf gewerkschaftlicher Grundlage . Der Grund,
daß der Staat nicht die Mittel für eine organisatorische
Arbeitslosenversicherung ausbringi , liegt schon darin , weil die
Tendenz der Simulation sehr stark würde . Vorerst müsse
man auch dis Wirkung der Reichsoersicherung abwarten.
Der Etatposten zur Unterstützung der Arbestslosen -Nachweise
sei, um ein entwickrikes Netz von Ai beitsnachweiscn zu haben,
um 20000 ^ erhöht worden . Was die Regierung ange¬
sichts des Ausbaues der Arbeitsnachweise tun kann , soll
geschehen. Abg . Giesbert (Zir .) tritt in der Besprech¬
ung der Interpellation für die Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heit und soweit dies nicht möglich , für' Linderung des Not¬
stands ein , wünscht Ausbau der Arbeitsnachweise und einen
Antrag aus Einführung einer Versicherung . Abg . Quarck
(Nil .) wünscht vorbeugende Maßnahmen für die Arbeislosen-
not . Abg . Weinhausen (F .Bp .) nennt die Arbeitslosen¬
versicherung das Dach des sozialen Gebäudes , das im Reiche
ausgerichtet wurde ; das Problem bedürfe einer baldigen
Regelung . Abg . Graf von Carmer (Kons .) erklärt lein
Einverständnis mit der Interpellation , dagegen könne seine
Partei eine allgemeine reichsgesetzl'che Arbeitslosenversicherung
nicht befürworten , weil solche für unmöglich zu halten sei.
Immerhin sei seine Partei bereit an der Frage der Linderung
volkswirtschaftlicher Schäden mitzuarbeiten . Abg . Warmuth
(Rp .) hält auch dafür , daß die Durchführung der Arbeits¬
losenversicherung zu schwierig sei. Die beste Abhilfe gegen
die Arbeitslosigkeit sei Vermehrung der Arbeitsgelegenheit
und kräftiger Schutz der nationalen Arbeit . Darauf ver¬
tagt sich das Haus.

Berlin , 5. Dez. Wie nunmehr seststeht. dürste der
Kaiser Wilhelm -Kanal Anfang April so weit fertiggestellt
sein, daß ihn unsere Gwßschlachtschifse passieren können.

Die Entspannung.
Seil Freitag mittag befindet sich die Zaberner Ange¬

legenheit , dank dem Eingreifen des Kaisers , entschieden auf
dem Wege langsamer Entspannung . Mas macht die Donau-
eschinger Entschließung und die nachträgliche Bekanntgabe
über schon frühere kaiserliche Beschlüsse . Der Unterstaats-
sekreiär der Reichskanzlei . Wahnschaffe , hat im Reichstag
dem Abgeordneten v. Payer , mit dem er wiederholt per¬
sönliche , aber durchaus nicht vertrauliche Gespäche gehabt
hat , Mitteilungen gemacht , deren Inhalt von vertrauens¬
würdiger Seile wlcdergegeben wird und übe die wir vor¬
gestern noch — als es schien, als ob sie nicht nur dem
einen Parteiführer , sondern dem ganzen Reichstag gemacht
werden sollten — schon eine Andeutung brachten.

Danach ist also der Reichskanzler am Donnerstag von
einrm rednerischen Mißgeschick betroffen worden . Er habe
erstens miizMeilrn vergessen , daß der Kaiser , noch ehe die
Interpellation im Reichstag eingebracht war . den Genera!
v . Deimling angewiesen hat , mit aller Entschiedenheit dafür
zu soraen , daß von militärischer Seite keine Gesetzwidrig¬
keiten begangen würden . Zweitens habe er mttzuteilen ver¬
gessen, daß gleichfalls schon mehrere Tage vor der Ein¬
bringung der Interpellationen auf Befehl des Kaisers der
Generalmajor Kühne nach Zabern entsandt worden sei mit
dem Auftrag , eine gründliche Untersuchung der militärischen
Verfehlungen einzuleiten und dasür zu sorgen , daß Oberst
v. Remter in seinen Schranken bleibe . Ferner erklärte
der Unterstaatssekrelär , Zabern solle durch die Verlegung
der beiden Bataillone nicht elwa bestraft werden , sondern
es werde eine Garnison bleiben . Herr Wahnschaffe ver¬
sicherte ferner , der Kriegeminister v. Falkcnhoyn habe nicht
so gesprochen , wie er wollte und sollte , und so dem Reichs¬
tag ein falsches Bild seiner Ansichten gegeben . Das sei
damit zu erklären , daß General v . F .-lkenhüyn als parla¬
mentarischer Redner noch ein Neuling sei.

Zabern , 6. Dez. Das 99 . Regiment hat heute mor¬
gen 7 Uhr , geführt von Oberst von Reuter die Stadt ver¬
lassen . Daß 1. Bataillon geht vorerst auf den Uebunqs-
platz bei Bitsch , das zweite nach Hageneu Das 3 . Bataillon
verbleibt in seiner Garnison Pfaizbmg . Die Meldung vom
Weggang des Regiments wurde mir sehr grmischten Ge¬
fühlen ei tgegengenommen . Weite Kreise sehen in der
Maßnahme mehr eine Strafe für die Stadt , als für das
Regiment . Leutnant von Foistner , der sich krank gemeldet
hat , ist obgereist.



r Ttrahburg , 6. Dez. Wie der „Slraßb. Post" aus
Z^bein gemeldet wird, wird sich Leutnant von Forstner
wegen des Vorganges in Dettweiler, wo er einem Ver-
hafteten einen Säbelhieb versetzte, vor dem Kriegsgericht
zu verantworten haben. Oberst von Reuter soll, wir man
hört, ebenfalls vor dar Kriegsgericht gestellt werden wegen
der am 28. November erfolgten widerrechtlichen Verhaftungen
und Freiheitsberaubungen.

Gerichtssaal.
i- Straßburg , 5. Dez. Heute abend Vs 10 Uhr

ward? vom Schwurgericht nach viertägiger Verhandlung
das Urteil im G i ftmo r dp ro zeß Wendel  gesprochen.
Mc Angeklagten Frau Magdalene Wendel  und der
Tagner Josef Wirt,  beide aus Hagenau, wurden wegen

Giftmords an dem Ehemann, dem Tischler Michael Wen¬
del, zum Tode  und zu zehn Jahren Zichthaus verurteilt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 6. Dez . Dinkel 7.20 . 7.—, 6.80 , Welzen 10.50,

Gerste 8.10, Haber 7.20 . 7.10, 7.- , Bohnen 7.20 .'
Biktualienpretse.

1 Pfund Butter 1.25 - 1 30 2 Eier 16 - 18
Alteustetg , 3. Dez . Neuer Dinkel 7.50 . 7.27, 6.90 , alter

Dinkel 7.50 , Weizen 8.70 , Roggen lO —.
Biktuolienpreise.

1 Pfund Butter 1.20 2 Eier 16
Paris , 6 . Dez . (Börsenbericht.) Da die Ministerkrise noch

unerledigt ist, zeigte die Börse anfangs eine ausgesprochenlustlose Halt¬
ung bei einer sich später verstärkenden Geschäftsstille. Schwach waren
Rio Tinto aus den Rückgang der Kupferpreise. Franzosenrente tendiert«

nach unten. Später trat eine Besterung der Tendenz ein, wobei sich
Nachfrage nach ausländischen Rentenwerten cinstellte. Rustenwerte
waren unregelmäßig. Die Börse schloß fest.

Die deutsche Ernte . Die Ernteergebnisse in Deutschland 1913
betragen für Winterweizen 4 112 984 Tonnen (gegen 3 908 21 i Tonnen
im Vorjahr) : Sommerweizen 542 972 (452 413 ), Winterroggen
12061 248 (1! 462 515 ), Sommerroggen 161146 (135774 ), Sommer¬
gerste 3 673 254 (3 481974 ), Hafer 9 713 965 (8 520183 ), Kartoffeln
54 121116 (50 209 463), davon erkrankt 2 292409 (2081 8 -9) :
Klee (Heu) I1 133 197 (7 949182 ), Luzerne (Heu) 1660841 (1490469 ),
Wiesen , Heu, Grummet, Oehmd 29184 994 (27 681860 ).
Mntmaßl . Wetter am Dienstag «nd Mittwoch.

Mehrfach wolkig, aber zuweilen ausheiternd, kühl, ohne
wesentliche Niederschläge.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Druck u. Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdrucker«! «Karl Zaster- Nagold:

Altensteig-Stadt.

vk
am

Samstag , d. 13. d. M .,
nachmittags Ä /z Uhr

auf dem hiesigen Rathaus aus Stadt¬
wald Brandhalde Abteilung 2,
Langerberg Abteilung3 Halde,
Priemen, Abt. 21 Schiltberg, 31
Hofberg, 34 Wolshalde, Hoch-
dorferwald Abt. 4 Enghalds, 5
Höherem, 7 Bergäcker:

Baustangen: Kl. Ia 636 Stück,
l.d 602, II. 285. III. !0 Stück.

^ Hagstangen: Kl. I. 292, II. 578,
III. 146 Stück;
Hopfenstanaen: Kl. I. 876, II.
255, IV. 357, V. 280 Stück.
Reisstangen: Kl. I. 70 Stück,

und
16 Rm. bucheneP -iigei
2 „ Schindelholz(Nadelholz),

21 „ Papierroller
25 „ Papierprüg«!

106 „ Aniuuch „
Den 5. Dezember 1913.

Stadtschnltheißenamt.
Nagold.

Sprengerles- und
Ansstccherles-

empfiehlt billigst
«ULLK . L R̂LL.

Neu Este
cognsc-compsgnie
1öwemvzrterLi!'(.l>mmb«

^inei v/eiMsE

Verkaufsstelle bei:

1MKck.8kIl«Mtzr
VM «rZ.
Ebhausen.

Eine 37 Wochen
trächtigeKalbin
hat sofort zu verkaufen.

Spathelf , Briefträger.
Obcrjettingen.

2KLttber-
Kühe,

,L darunter1 schwere
Schaffknh,je mit

dem 3. Kalb, hat zu verkaufen
alt Konrad Fortenbacher.

Einen wachsamen
Halbhund

verkauft Der Obige.

mmachung
des Ergebnisses der Gemeiidersisivahl.

Nach dem Ergebnis der am 6. Dez. d. Is . oorgenommenen Wahl
sind zu Mitgliedern des Gemeinderats gewählt:

Auf « Jahre : die Herren
Schnitzle , Stefan , LmdlWÄMd- mit 375 St.
Lehre , Karl , Rosenwirl, „ 357 „
Raas , Gottlob , GiirtmetMer, 32« „
Water , Christian , KuOrstzmieimslr. , -32« „

Aus 2 Jahre:
Herr Schnepf , Adolf , Mribmt , 232 „

Nagold, den6. Dez. 1913.
Stadtschultheih : Maier.

Nagvlp.

Fruchtmrkt-Berleguvg
vom Samstag , den i :r . Dezember d. Is . auf ^
ven am

Donnerstag, den li. b. Ms.
stattfindenden
Krämer - und Biehrnarkt.

Den 6. Dezember 1913.
Stadtfchultheihenaurt:

Maier.
Wildberg.

Angebote auf einen schweren

achtfarren
mit Preisangabep. Zentner Lebendgewicht wollen bis 11. Dezember,
morgens 8 Uhr bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden.

Stadtschultheißenamt : Mutschler.

fservronn ffitlger verleg geelratzts.
Illustriert « Familien und Modenzeitung

Preis ^5 wöchentlich.

Me Erwachseneund Müder. Wäsch«. handardetle^ praMIche
«even ieder Mt. SaischlS- e. gute «dchrezepte, vriesiave»,
A» allen Abbildungen der Mode-
seitrn werden gebrauchsfertig«

Gratirschnittt geliefert.
Jeder rlbaüüeni ist « tt tv« N. bei
Todesfall durchUnfall versichertUMd
a auch Mitglieddes lleisedundes. n

hermannĤMger^>erlav̂Uerlin S.
Zu beziehen durch die G . W Zaiser 'sche Buchhandlg., Nagold.

(NgwszlstAltz st'ng gestern morgen
SMvlkU ein Geldbeutel.
Inhalt 15 auf dem Weg von
Herrn Fabrikant Schaible über den
Steg.

Wer? sagt die Exp. d. Bl.
WmsnlÄ Trauben

Tsrel-?ergrii
Murkst-Vattrin

Pfinrerr -Msnüein
Kasrlnüsre

Zafta-Opsngrn
empfiehlt

Nagold. Hch. Gantz.
Nogold.

Verkaufe8 Stück
junge zuistligmde

Aanarien-
Kaßnen

(Stamm Seifert).
Chr . Kienle.

Nagold.

WMligg
gesucht. «

Ein kräftiger Junge, welcher Lust
hat, die Bäckerei gründlich zu er¬
lernen, nimmt bis aufs Frühjahr in
die Lehre.
Fr -edr . Raufer , jBäckermstr.

Wart.
Einen schönen

NußLaum
5 m Länge, Durchmesser 31 cnn̂hat
zu verkaufen. 2 ;

Jakob Klink, ^Bauer.
W lddorf.

Eine schöne starke
Schaff-

Kuh
smit dem 3. Kalb
hat zu verkaufen.

Joh . G . Stickel, Weber.
vmpstsbld

i». V. Lsissr.

kssgung.
Allen denen, die mir bei der stattgefnndenenGemcinderatswahl ihr Vertrauen schenkten,

sage ich hiemit

herzlichen Dank.
Adolf Schnips.

8 LriAerrie §e.
keuts sbenü Probe

in der „Traube ".

Nagrld.
Heute und morgen

im Schwarze» Adler.

Tüchtiger
Nagold.

MeWeiim
per sofort geft.cht von Fr . Hezer

Schreinenneister.
Herrenberg.

Ein ordentlicher

der die Metzgerei und Wursterei
g ündltch erlernen will, kann sofort
oder später eintceten bei

Fr . Fifcher,
Metzgerei mtt Krastbctrieb.

Telefon Nr. 5.

IN es dass viele sOsiietier HeHen clle
lÄHeri tkwsr leldsnIcliLlt rücktetun.» Zentren Lie(lcii durcd
^Vderi'Iädletlenv̂rkälilicd uiüUer»/vpotkstien und vloOeneir
preis 6er OnHinäUclrselUel Iktic

8ckßU8l!>1!lI^
euch geeignet für die Reise sehr
vreisweri abzugeben. Chiffre unter
6 13 an die Exped. d. B. erbeten.

Nagold
Sämtliche

Bock-Artiket
in frischer Ware, sowie

Basler Lebkuchen
und selbstgemachte

Eier -Springerle
e.upfi hi:

Carl Pflomm.

Vas Herr bleibt §e8unä,
wenn Sie ststt Loknenkskkee 0uiets -k<gffee-

^ krsstr verwenden . Sein VVok!gesckmgck
befriedigt guck den keinsckmecker , er ist kokke'lnfrei,

scksdetdeskslb nickt den klervenund rsudt nickt den
Lcklsk. Lrist billig , denn 20lassen kosten nur 10 pfg.
In vielen tsusend ksmiken im täglicken Qebrsuck . Lr-
kältlick in Kolonist wsrenksndiungen und vrogerien.

tzuietapräparate vte 8s6 Dürkbeim
verarbeiten nur virklicke diäkrslokke

bekvväeklieke blüken suf,
sckxvscke dierven werden kräftiger , der Appetit wird
gesteigert durck kurren Qebrsuck von 0uietg -NsIr.
Ls ist wokiscbmeckend und bequem ru nebmen.
ver Lrkolg ist überrssckend . Lei 54sgeren werden
Qewicktsrunskme und gefällige kormen rsscb errielt.
Hebt körperlicke und geistige Leistungskäkigkeit . vo-
scn ru 54k. I.— und 1.80 in ^ potkeken und Orogenen.

§eden Krstt unä klut!
tzuista. ? rLxa.rat6 sinä in M §oiä erdÄtlieii bei : U ^ » » 88 U



Der Wadfahrer-Werein Wagold
hält am

Sonntag , den 14. Dezember 1913
im Gasthof zum„Rößle" eine

o Weihnachtsfeier
ûnter freundlicher Mitwirkung der Sängerriege

und des Zitherklubs Nagold
mit gesanglichen und theatralischen Auf¬

führungen, sowie Gabenverlosung
und nachfolgender Tanzunterhaltung.

Wir laden unsere passiven und aktiven
Mitglieder, sowie auch Freunde und Gönner
dazu freundlich ein. Anfang präzis7 Uhr.

Mindersbach, 8. Dezember 1913.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung
daß unsere liebe Mutter, Schwester und Großmutter

Katharine Hobt.
geb. Weimer,

im Alter von 70 Jahren nach langem schweremj
Leiden gestern vormittag sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden Hinter -1
bliebenen der Sohn !

Daniel Todt mit Frau >
und Geschwister. ^

Beerdigung Dienstag mittag2 Uhr. >

X Nagold. A

« Geschäfts-Empfehlung. ^
Einer verehrt. Einwohnerschaft und litt. Nachbarschaft zurI

s gesl. Kenntnis, daß ich das von mir erworbene K

! IWkskll(vormals Backhaus Koch) 8
» m Montag de»8. Dezember in Betrieb setze§
X und bitte um geneigten Zuspruch. ^
M Da ich längere Zeit eine Brot- und Feinbäckerei betriebenI
M habe, bin ich in der Lage, allen Anforderungen gerecht zu werdenA
M und meine werten Kunden aufs Beste zu bedienen. ^
M — Anmeldungen zum Backen wollen sofort gemacht werden. — H
E Hochachtungsvoll s«

lLurl Bäckermeister. A
«MNUWWKMNSWMk MMMUXXWSMNMK

Geschäftsbücher empfiehltG. W . Zaiser.

Kursbericht vom 6 . Dezember 1913.
Mitgeteilt durch

Vank-Kommandite Horb, Carl Weil Hst Cie. in Horb a. N.
Kommandite der Stahl Hst Federer A.-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

1. ») Obligatio ««» .
4 g neue Wiirtt . Etaats -Obl. 98.90
8>, 1903 „ Staats -Obi. 83.75

dto. 200er 82.75
Z°/o Württ . Staatsobligationcn 77.—
zi/ , Badische Staatsobligationen 86 —
ga/, Buigaren -Anleihe 100.—
5' /g Buigaren-Anleihe 96 60
5°/, Argentiner-Anleihe 100.10
So/» Chilenen 95.90
b»/, Lhinesen-Anleihe 90.50
4' /, Serben-Anleihe 87.50
4"/g Serben-Anleihe 78.70
4°/g 1910 Rumänien-Anleihe 84.50
4°/, 1910 Ungar. Rente 82.-

b) Pfandbriefe.
Schubert Electr. 98.50

4°/g mündelsichere Singen -Stadt 93.25
4»/, Württ . Hyp. B . 1923 96.50
4»/, ., Kredit-D . 1923 98.50
4«/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922 95.—
4»/, DeutscheH.-B . 1921 94.50
4' /. Rhein . H.-B . 1921 9-.50

40 /g Nürnberg . Vereinsbk . 1922
40 /g Franks . Hyp . - Cred . 1922
40 /g Franks . Hyp . - Kred . 1917
40 /g Westd . Bod . - Kred . - Anst . 1922
4°/, Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922

2. Aktie « .
Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschlffahrt
Oberjchl. Koks
Frtedrichshütte
Phönix-Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. f. elektr. Unterm
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Ber . Köln-Rottw . Pulv.
Reichsbank-Diskont

247.80
115 90
185.10
118.70
133.30
271.60
224.-
157.-
234.03
156.-
157.-
209.-
157.80
557.-
61>.75
321.-
5»/.°/o

Ausführungen an den Börsen besorge« wir zu den billigsten Beding¬
ungen. — Lo «p»« s löse« stets « rhrcec Woche » vor Verfall ob« «
jede« Abz «> rin.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren provisionssrrie Check-Tonti
4Scrstcher«« g oerlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste,
e -lor ««« M aller In da» Bankfach einschkgenden Geschäfte.
r »frSei » riche»» g uMer Selbstoerschlutz Ser Mieter.

Heinrich Ztrenger
lelelon 50 »LK 0 I. V leieion 50

ÄkAt hmdgmWe
Haselnußkerne s»«« e

tMssMw
lemnlinkk

Coeosnüffe «ms»-«
Marzipanmasse
Backhonig

frisch gesiebt »»

Backzucker
ff. Kistenstaubzucker
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